
Am Freitagvormittag fanden wie ge-
wohnt die Abschlussprüfungen für die 
Teilnehmer der Curricula der DGET und 
APW und eine Prüfung zum Spezialisten 
für Endodontie der DGET statt. Die Ab-
solventen der Curricula konnten anhand 
der eingereichten Behandlungsfälle ih-
ren hohen Wissensstand belegen und 
die Curricula erfolgreich abschließen. 
Die DGET gratuliert Benedikt Bock/
Jena, Dr. Rinet Dauti/Wien, Eva Freund/
München, Dr. Roland Gebhard, M.Sc./
Nittenau, Jasmin Göhring/Nürnberg, Dr. 
Göran Hirland/Selfkant-Tüddern, Isabell 
Konopka/Müllheim, Philipp Kunert/
Neuss, Dr. Bledar Lilaj/Wien, Dr. Bettina 

Maier/Freiburg im Breisgau, Maham-
mad Mammadli/München, Marina 
Maticevic/München, Motahareh Navab 
Daneshmand/München, Joanna Pa-
puga/Köln, Dr. Ariane Parvazi-Schulte/
Winterthur, Kerstin Schilde-Schmidt/
Rheinbreitbach, Alina Schröder/Wil-
lich, Charlotte Antonia Schünemann/
Diekholzen, Joanna Schwager/Parten-
kirchen, Dr. Meike Stein/Bingen, Ina 
von der Gracht/Reutlingen und Thomas 
Wicklein/Köln zum erfolgreichen Ab-
schluss. Die Prüfung zum Spezialisten 
für Endodontie konnte Ansgar Hergt/
Göttingen erfolgreich ablegen. Alle Zer- 
tifizierten Mitglieder und Spezialisten 

werden auf Wunsch auf www.dget.de 
unter der Behandlersuche gelistet.

„Diagnostik und Entstehung 
von Zahnschmerzen“

Prof. Dr. Edgar Schäfer berichtete als ers-
ter Referent der Veranstaltung über die 
Kriterien der Diagnostik von Zahnschmer-
zen und definierte die einzelnen Fragen 
zur Schmerzanalyse. Erläutert wurden 
Schmerzvorgeschichte, Schmerzauslö-
ser, Nachtschmerz, Spontanschmerz 
und Schmerzdauer mit dazugehörigen 
Fragestellungen und Konsequenzen. 
Weiter wurden Hinweise gegeben, 
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wann nicht odontogene Schmerzursa-
chen in Betracht gezogen werden soll-
ten. Im abschließenden Teil wurde auf 
die Kausaltherapie der verschiedenen 
Schmerzursachen eingegangen und ein 
konkretes Protokoll zur Analgetikagabe 
bei Schmerzen endodontischer Ursache 
gegeben. Aufgrund des häufigen Zu-
sammentreffens des Endodontologen 
mit schmerzassoziierten Krankheitsbil-
dern erfreute sich der Vortrag einer re-
gen Beteiligung. 

„Orofaziale Schmerzen“

Im zweiten Teil des Hauptvortrags trug 
Priv.-Doz. Dr. Charly Gaul (Neurologe 
mit dem Interessenschwerpunkt Kopf- 
und Gesichtsschmerz) zur Erweiterung 
des bis dahin Gehörten in der Form bei, 
als dass die Klassifizierung der Gesichts-
schmerzen im Rahmen der ICD-Klassifi-
zierung dargelegt wurde. Die vor allem 
für Zahnärzte differenzialdiagnostisch 
wichtigen Entitäten wurden dargestellt 
und sodann über klinisch anamnestische 
Gespräche im Video gezeigt. Ein Vor-
trag mit zwar seltenen, aber gerade für 
Praktiker wichtigen Krankheitsbildern, 
welche gerade in komplexeren oder 
therapieresistenten Fällen von großem 
Nutzen sind.

„Revision wurzelbehandelter 
Zähne“

Wie in den Jahren zuvor war der Revi-
sionskurs bei Dr. Wolf Richter erneut rest-
los ausgebucht. Im ersten Teil des drei-
teiligen Kurses wurden die theoretischen 
Grundlagen der endodontischen Revi-

sionsbehandlung aufgefrischt und hilf - 
reiche Instrumentarien und Entfernungs-
techniken insuffizienter Wurzelfüllungen 
vorgestellt, die die Revision vereinfachen 
und ein vorhersagbares Ergebnis in Aus-
sicht stellen. Am Ende des theoretischen 
Parts wurden so Lösungsmöglichkeiten 
zur Revision von trägerstiftbasierten 
Wurzelfüllungen ebenso angesprochen 
wie die zur Entfernung von Stiften, Frag-
menten und Guttapercha. Im zweiten 
Teil des Kurses ließ sich Dr. Richter in 
einer Live-Behandlung direkt auf die Fin-
ger schauen, sodass die Kursteilnehmer 
jeden einzelnen Schritt der Revisions-
behandlungen unmittelbar und hautnah 
mitverfolgen konnten. Die Teilnehmer 
stellten zahlreiche Fragen zu einzelnen 
Therapieschritten, die Dr. Richter wäh-
rend der Revisionsbehandlung direkt und 
ausführlich beantwortete. Abschließend 
wurde die eindrucksvolle Behandlung 
des Falls (intrakanaläre Stufe, Instru-
mentenfragment sowie Thermafill-Wur-
zelfüllung vorhanden) zwischen Wolf 
Richter und den Kursteilnehmern aus-
giebig diskutiert.

„Neue Wege in der 
3-D-Wurzelkanalaufbereitung“

Der Kurs war eine Kombination aus Vor-
trag und Workshop, in dem Klaus Lauter-
bach eine Einführung in die Entwicklung 
und Handhabung der Aufbereitungsin-
strumente der dritten Generation gab. 
Nach einer Übersicht konventioneller, 
rotierender, runder NiTi-Instrumente 
wurden die möglichen Vorteile des XP-
endo Shaper und XP-endo Finisher (FKG 
Dentaire) erläutert. Die Benutzung und 

die Handhabung der Instrumente konn-
ten im Anschluss anhand von Plastik-
blöcken und der sehr schönen, natur-
getreuen Variante von Zähnen aus dem 
3-D-Druck (nach der Vorlage von echten 
Zahnanatomien aus dem Micro-CT) ken-
nengelernt werden.

„Grundlagen der 
Adhäsivtechnik“

Nach den Grundsätzen der Adhäsivtech-
nik ging Dr. Uwe Blunck (sicherlich einer 
der führenden Kräfte in der Wissenschaft 
der Adhäsivtechnik) umfangreich auf die 
Vor- und Nachteile verschiedener Adhä-
sivgenerationen ein. Danach lag ein Fo-
kus auf der Haftung im Wurzelkanal – sei 
es die Haftung der intrakanalär gezapften 
Kompositaufbauten oder die adhäsive 
Befestigung von Stiftsystemen. Es wurde 
klar herausgestellt, dass sowohl der 
Smearlayer als auch irreguläres Dentin 
des Wurzelkanals der Adhäsivtechnik im 
Wurzelkanalsystem immer noch Grenzen 
setzt. Wenn auch mit dem richtigen Ad-
häsivsystem und profunden Kenntnissen 
der Adhäsivtechnik sehr gute Ergebnisse 
zu erzielen sind, scheinen auch moderne 
selbstadhäsive Zemente gute Ergebnisse 
bei der Stiftinsertion zu liefern und geben 
Anlass zur Hoffnung auf weitere Erleich-
terung der klinischen Arbeit in den kom-
menden Jahren.

„Revitalisierung und 
Regeneration des Endodonts“

Nach einer theoretischen Einführung 
in die Pulpabiologie wandte sich Prof. 
Dr. Kerstin Galler den vitalerhaltenden 

Abb. 1: Die DGET begrüßte zur Frühjahrsakademie 2017 in Münster zahlreiche interessierte Teilnehmer. – Abb. 2: In diversen Workshops und Hands-on-Kursen 
konnten die Teilnehmer praktisch tätig werden. – Abb. 3: Dr. Wolf Richter zeigte in seiner Kursreihe live eine Revisionsbehandlung.
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Maßnahmen zu und behandelte die 
dentale Stammzellenforschung, deren 
Grundlagen und den aktuellen Stand der 
Wissenschaft. Begrifflichkeiten wie Revi-
talisierung, Regeneration und Reparatur 
wurden voneinander abgegrenzt. Im 
abschließenden praktischen Teil konnten 
nach den Behandlungsempfehlungen 
der ESE bezüglich der „revitalisation 
procedures“ die Behandlung eines Front-
zahns mit offenem Apex geübt werden. 
Prof. Dr. Galler hatte dazu einzigartige 
Modelle mitgebracht, an denen sowohl 
das Auslösen der intrakanalären Blutung 
als auch die Abdeckung des Blutkoagels 
mittels Kollagenmatrix und MTA erlernt 
werden konnte.

„Einsatzgebiete kalziumsilikat-
basierter Zemente“

Anhand exzellent gelöster klinischer Fälle 
führte Dr. Sarah Schlaweck die verschie-
denen Indikationen kalziumsilikatbasier-
ter Zemente auf. Neben den Fallbeschrei-
bungen und klinischen sowie radiologi-
schen Bildern der dargestellten Behand-
lungen ging die Referentin präzise auf die 
Indikationen, die diagnostisch relevanten 
prätherapeutischen Überlegungen und 
deren Umsetzung ein.

„Orthograde endodontische 
Revision nach WSR“

Der Mittelteil wurde von Dr. Michael 
Drefs aus Greifswald bestritten. Da 
aufgrund des immer höher bewerteten 
Zahnerhalts moderner Zahnheilkunde 
auch immer öfter die Fragestellung ob 

der Möglichkeiten solcher Therapiefor-
men aufkommt, ist dieses Thema dem 
endodontologisch Tätigen ein sehr 
wichtiges. Nach der Einführung der wis-
senschaftlich hergeleiteten Prognosen 
und Gegenüberstellung zur rein retro-
grad durchgeführten und somit erneu-
ten WSR erläuterte Dr. Michael Drefs 
anhand klinischer Fälle das Vorgehen 
und zeigte Grenzen und mögliche Kom-
plikationen auf.

„Anatomische Variationen 
der Wurzelkanalstrukturen 
von Molaren“

Ali Özdemir, M.Sc., zeigte viele klinische 
Fälle seiner täglichen Arbeit mit schön 
dokumentierten intraoralen Fotos sowie 
prä- und posttherapeutischen Röntgen-
bildern. Weiterhin ging er auf mögliche 
Varianten theoretisch ein, die in der 
Folge wiederum mit klinischen Fällen 
dargestellt wurden. Ein reger Austausch 
zwischen den Zuhörern und dem Refe-
rent folgte den klinischen Fällen. Unter 
anderem wurde die Definition des Ab-
schlusses einer endodontischen Behand-
lung diskutiert.

„Verbesserung der 
chemischen Desinfektion“

Aus den möglichen Ursachen für einen 
endodontischen Misserfolg beleuchtete 
Dr. Frank Paqué das Thema der komple-
xen Wurzelkanalanatomie. Diese lässt 
sich nur mithilfe eines durchdachten 
Spülprotokolls behandeln. Die zur Ak-
tivierung auf dem Markt befindlichen 

Hilfsmittel wie Schall und Ultraschall 
oder PIPS wurden gegenübergestellt, 
Vor- und Nachteile diskutiert. Der mit 
zahlreichen wissenschaftlichen Studien  
gespickte Vortrag endete in einem 
praktischen Teil, in dem die neuartigen 
NiTi-MaxWire®-Instrumente XP-endo 
Shaper und XP-endo Finisher vorgestellt 
wurden. Alle Teilnehmer hatten am 
Tischmikroskop die Möglichkeit, die In-
strumente am durchsichtigen 3-D-Print-
Zahn mit komplexer Anatomie und am 
Kunststoffblöckchen zu testen.

„WSR am Thiel-fixierten 
Humanpräparat“

Nach einer Anatomie-Auffrischung im 
Bereich des Kopfes referierte Priv.-Doz. 
Dr. Sebastian Bürklein im theoretischen 
Teil zum Ablauf einer WSR, der notwen-
digen Material- und Instrumentenkunde 
sowie den Parametern zahnbezogener 
Besonderheiten. Nach einer kurzen 
Demo konnten die Teilnehmer in der 
Anatomie des Uniklinikums Münster am 
Humanpräparat von der Lappenbildung 
über die retrograde Füllung mit ProRoot 
MTA bis zum Nahtverschluss praktisch 
tätig werden. Bestens ausgestattet mit 
OP-Mikroskopen, Ultraschall und allen 
benötigten Instrumenten war der Kurs 
sehr gut vorbereitet, durch die beson-
dere Fixierung war es (im Gegensatz zu 
herkömmlichen Fixierungen) möglich, 
besonders realistische Weichgewebs-
verhältnisse zu schaffen, was den Kurs 
zu einem besonderen Highlight der Ta-
gung machte.
Die Mitglieder der DGET können sich 
schon jetzt auf die kommende Frühjahrs-
akademie am 9. und 10. März 2018 in 
Berlin freuen.
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Abb. 4: Die Absolventen der Curriculums Endodontologie der DGET.
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